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VORWORT

Vier Beiträge zum Notenarchiv der Sing-Akademie zu Berlin, die Vorträge 
im Rahmen eines Colloquiums am Staatlichen Institut für Musikforschung 
wiedergeben, stehen am Beginn des Jahrbuches 2003: Hans-Joachim Schulze 
stellt die handschriftliche Überlieferung Johann Sebastian Bach’scher Choräle 
vor, die der Gründer der Sing-Akademie zu Berlin, Carl Friedrich Fasch, 
zusammengetragen hat, Christoph Henzel unternimmt einen ersten Schritt bei 
der Auswertung dieses Bestandes im Hinblick auf Berliner Komponisten aus 
friderizianischer Zeit, Peter Wollny stellt eine neue Quelle mit Kompositionen 
für Cembalo von Johann Jakob Froberger vor, an Hand derer das detaillierte 
Programm eines Suitensatzes erstmals belegt werden kann, und Ulrich Lei-
singer widmet sich dem kirchenmusikalischen Schaffen Carl Philipp Emanuel 
Bachs; ergänzend werden in diesem Zusammenhang die Aufführungsbedin-
gungen in Hamburg während Bachs Amtszeit skizziert.

In einer ausführlichen Erörterung, die ebenfalls auf Quellen des Notenar-
chivs der Sing-Akademie basiert, trägt Christoph Henzel Zeitzeugnisse aus 
der musiktheoretischen und -ästhetischen Debatte Norddeutschlands zu in 
Berlin tätigen Komponisten zusammen; er kommt dabei zu einer Deutung 
der Musik der 1740er und 1750er Jahre, die den Begriff „Berliner Klassik“ als 
angemessen erscheinen lässt. Mit grundsätzlichen Ausführungen widmet sich 
Matthias Schmidt den unterschiedlichen analytischen Betrachtungsweisen, die 
Mozarts Jupiter-Symphonie erfahren hat, wobei er zwischen der auf das Nor-
mative gerichteten Sichtweise des 18. Jahrhunderts und einer auf das Individu-
elle abzielenden Betrachtung des 19. Jahrhunderts vermittelt.

Zwei Aufsätze beschäftigen sich mit dem Werk Fanny Hensels: Hans-
Günter Klein schildert das biographisch-historische Umfeld ihres Klavier-
stücks Abschied von Rom und macht die Wehmut des Abschieds zur Basis 
seiner Analyse; Gisela Müller und Viola Hildebrand-Schat beschäftigen sich 
mit dem letzten Lied aus dem Reise-Album 1839–40, wobei die Goethe’sche 
Textvorlage und Wilhelm Hensels Vignette in die Betrachtung mit einbezogen 
werden. Goethes Gedicht An den Mond in den Vertonungen beginnend mit 
Zelter über Reichardt und Schubert bis Pfi tzner ist Gegenstand des Beitrags 
von Johann Peter Vogel.
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Den Abschluss bilden drei Aufsätze zur Musik der ersten Hälfte des 20. 
Jahrhunderts: Leopold Brauneiss geht bei seiner Analyse von Alban Bergs 
Violinkonzert der Frage nach, welche Bedeutung für die Komposition, für die 
Interpretation und für das Verständnis dieser Musik Taktrelationen bzw. Form-
proportionen bei Berg haben können. Wolfgang Behrens beschäftigt sich mit 
der „Vereinigung der Schaffenden Tonkünstler in Wien“ und vertritt in diesem 
Zusammenhang die These, dass das Gründungsmemorandum dieser Gesell-
schaft entgegen bisheriger Annahme nicht von Arnold Schönberg verfasst 
worden ist. Nils Grosch schließlich diskutiert Kurt Weills ästhetische Position 
in der Diskussion um das kommerzielle Musiktheater und um seinen komposi-
torischen Beitrag hierzu in der Zeit zwischen 1927 und 1933.

Berlin, im Juli 2003 Günther Wagner
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